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Weltbühne.
jBortlowt der deutschen Note über Oberschlesiett.

Vorsitzende der deutschen Friedensdclcgation \rh
hat gestern dem Präsidenten der Friedenskonsereitz

& Note überreicht :
vorliegenden Meldungen befindet sich der Ost-

W.Kreises Kattowitz seit der Nacht vom 19. zum
Auoust in Ausruhr. Am 20. August nachmittags

"Myslowitz und Laura Hütte  seitens der
Leitspolizei nur noch unter schwerem Kampf bc

^ Die zwischen beiden Orten gelegenen Ort-
Mi waren in den Händen der Insurgenten, die sich
!>er ortsangesessenen Bevölkerung polnischer Natio-

rekrutieren und durch uniforniierie polnische Sol-
verstärkt sind. Die Insurgenten waren bis dicht
Ostrand von Kattowitz vorgcdrungcn. Kattowitz

war von franz. und italien. Truppen besetzt, die am
August nachmittags Verhandlungen  mit den

.witz bedrohend. Insurgentenschlnen begonnen hatten.
Bildung bewaffneter Banden aus der ortseinqeses-

Jevölkernng läßt sich
«,t den Bestimmungen des Friedeusvertrages eben¬

sowenig vereinbaren,
,je dre Anwcsenhe i t ortsfremder b erva ss--

Elemente.
. Zeitungsberichten soll in einem Bericht des Ge-
Le Rand' bemerkt sein, daß die deutsche Regierung

Ausschreitungen unterstützt haae.
deutsche Regierung kann nicht gl enden, daß der-

>eAusführungen sich wirklich in dem Bericht einer so
und verantwortlichen Stelle befinden. Sollten von

er Seite solche Behauptungen.-ipsgcstellt werden. 1.>
dies eine frivole Verleumdung.  Die Bo-
igung ist handgre i fl ich unwahr.  Gr re de

letzten Wochen hat sich die deutsche Regierung nut
sicht auf die in Sva übernommenen, nur mit An-
nung aller Kräfte erfüllbaren Verpflichtungen an ge¬

feilt lassen, auf eine Decnrehrung der Kohlenförde-
mOberschlesien durch Uberschichtenhinzuwirken,
hatte allen Grund, anzunehmen, daß die ooerschies.

garbeiter im allgemeinen Interesse sich einsichtsvoll
einer solchen Mehrarbeit verstehen würden. Eine Stet¬

ig der Kohlenförderung wäre aber in einem insur-
'n Lande nicht erreichbar. Die deutsche Regierung
nicht nur wegen der
hr übernommeuen internationalen Berpflichiun en

Äecn auch im Interesse der  d en t schen 2 n du -
"c und zur Verminderung der Arbeitslosigkeit
. größten Wert darauf legen, daß Oderschlesien ruhig

arbeitet.
:£ deutsche Regierung beehrt sich, die Aufmerksamkeit
verbündeten Regierungen auf den Ernst der

in O bcrschlesien hinzulenken.  Sic er-
Mvon den verbündeten Regierungen, daß sie unver-
«f) für den Schutz des Lebens und Eigentums der
»ichen Bevölkerung sorgen und damit die Vorbc-

Mgen schaffen werden, die zur ungestörten Fortsetzung
^«rorit in diesem für das Wirtschaftsleben von ganz
'"7 “ wichtigen Bezirke erforderlich sind.
^ deuyche Regierung würde es mit Dank begrüßen.

M zur Beruhigung der sehr erregten öffenttichen
Eng baldigst mitgeteilt werden könnte, daß es der

alliierten Kommission gelungen ist, den von ihr
svmuiencn Schutz Oberschlesiens wirksam durchzu-
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Forderung von Ruh? und Ordnungm Oberschlesien.
B cnt hen ^23. Aug. Gestern fand eine Versammlung

der Führer aller politischen Parteien statt, um einen Be¬
schluß darüber zu fassen, was zur Wiederherstellung der
Ruhr u. Ordnung zu geschehen habe. Es wurde beschlos¬
sen, eine gemischte Kommission nach Kattowitz zu den!
ftanz. General Gracier zu senden, um ihm die Forderung
zu unterbreiten, daß die Ruhe und Ordnung durch das
ftanz. Militär wieder herzustellen sei. Iu dies. Zwecke
soll erstens die Entwaffnung der Bevölkerung allgemein
durchgeführt werden, zweitens soll nach der Wiederherstel¬
lung der Ruhe und Ordnung der Belagemngzustand so¬
bald wie möglich aufgehoben werden. Drittens soll 'da,
wo noch Unruhen bestehen, die Sicherheit durch eine un¬
parteiische Sicherheilswehr aus beiden Volksteilan gewähr
leistet werden. Viertens soll der augenblickliche Streik
abgebrochen und die Arbeit am Montag wieder ausgenom¬
men werden. Dort, wo Arbeiterkreise der einen oder
anderen Nationalität Terror gegen die Arbeitswilligen
ausüben, soll von der interalliierten Kommission Ardei-
terschutz gewährleistet werden.

General Graiccr, der eben erst von einer Inspektions¬
reise durch den südlichen Teil des Industriegebiets zurück-
gekehrt ist, erklärte, daß er überall die Ruhe und Ord¬
nung vorgefunden habe, und daß die Führer der Polen
ihnr zugesagt hätten, für die Aufrechterhaltung der Ord¬
nung sorgen zu wollen. Sie hätten ihm versichert, daß
die Arbeit am Montag überall wieder ausgenommen werde
Er hofft, soweit er dazu in der Lage fei, die Zusiche¬
rung geben Lu können..daß er den Wünschen der Kom¬
mission werde Rechnung ttagen können.

Eine in Bcuthen  abgebrochene Versammlung wurde
gestern abend in Gleiwitz wieder ausgenommen. Die Ver¬
sammlung beschloß, die Besprechungen mit der intcralliier
ten Konnnission sortzusctzen; schließlich richtete die Ver¬
sammlung an die Bevölkerung Oberschlesiens das drin¬
gende Ersuchen, Ruhe und Ordnung zu halten, weil nur
dadurch die Autorität ihrer Führer bei den Verhandlun¬
gen mit der interalliierten Kommission gebührend gewahrt
werden könne.

' Die Entscheidungsschlacht in den Narervsümpfen.
Kopenhagen,  23 . Aug. Aus Warschau wird ge¬

meldet: Das polnische Oberkommando gibt bekannt,
daß die nöttgen Gegenmaßnahmengegen den beabsichtig¬
ten Ablenkungsangriff der Bolschewisten in Galiziet ge¬
troffen worden seien. Die Entscheidung werde in da
sumpfigen Terrain oan Narew zwischen Ostrolenk. nna
Lomza in der Nähe der preußischen Grenze fallen.

Kurze Nachrichte-:.
— Nach einer Münchener Meldung steht ein Wechsel in

der Leitung des Reichsluftamtes bevor. Der bisherige
Chef Euler ist amtsmüd? geworden, und soll durch den
Oberstleutnant Siegert, den Inspektor der Fliegertrup¬
pen im Weltkriege, ersetzt werden. Die Entscheidung über
die Besetzung unterliegt noch dem Verkehrsminister Ge¬
nera! Grüner.

— Wie der polnische Heeresbericht mitteilt, find 12
Deutsche  in den Kämpfen bei Straßdurg die angeblich
mit der Waffe in der Hand in den Reihen der Bolsĉewi-siea l'rov -ssen mrtrhpn sind ->r t rftn i"-f £>rr mnrhpn
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Russen auf deutsches Gebiet üöergetrelen.
Berlin.  23. Aug. Nach amtlichen Mitteilungen sind

in der Nähe von Neidenburg6—7000 Russen, zum Teil
in geschlossenen Formationen, auf deutsches Gebiet übcr-
gettctcn. Die Entwaffnung verläuft ohne Störung. Die
Russen sind im Lager von Args untergebrocht worden,
wohin, wie kürzlich gemeldet, bereits 2000 tibergetretene
Polen gebracht worden waren.

Wie der Königsberger Allg. Zeitung aus Netdenvurg
berichtet wird, ist die bolschewistische3. und 4. Arme:
vernichtend geschlagen. Etwa 10,009 Trupven seien üoe.'
die Greine gekommen. Ein Offüier habe aus acta flt daä
die Truppen einfach nicht mehr kämpfen könnten, west
sie sich seil 8 Wochen fortgesetzt im Vormarsch befunden
lütten. Die Kavalleristen hätten ständig au/ den Pftrden
schlafen müssen, das Fußvolk fei nach der Schlacht bei
Strasburg zusammengebrochen.

Berlin,  23 . Aug. Die „Königsberger Allg. Ztg."
weidet: Der polnische Nordflügel hat gestern die Link
Chorzell-Ostrolenka-Narew südlich Brest-Litowsk erreicht
Bialystok ist heute von den Polen genommen worden.
Die Rest? der bolschewistischen 14. und 15. Armee sind
im Zurückgehen zwischen der Reichsgrenz? und der Bad?
Ostrolenka-Bialystok. Die Zahl der ü-ier die Grenze fe¬

sten ergriffen worden sind, erschossen  worden.
— Aus Warschau wird gemeldet, daß das Nordtzeer von

den hinter Brest-Litowsk kämpfenden Truppen völlig ab-
geschnittcn ist. In Galizien  erzielten die russischen
Kräfte einige Fortschritte.

— Nach dem Programm der nach Minsk entsandten
polnischen Delegierten beanspruchtP ölen  die von einer
polnisch-katholischen Mehrheit bewohnten Gebiete. Be¬
züglich des alten Königsreiches verlangen sie das Selbn-
bestimmnngsreckt.

— Der Amsterdamer Teftgraaf meldet, daß in Grcß
London ein Akttonsrat gebildet bvorden ist. Am Sam-:-
tag wurde zu großen Kundgebungen für Rußland . ur
gefordert.

— Di« französische Regierung hat ihr Agrument zur
Ernennung des bisherigen Geschäftsträgers Dr. M a'p : r
zum Botschafter in Paris gegeben.

— Marschall Foch ist gegen einen Vormarschd -r
Polen auf russisches Gebiet.' Nach seiner Ansicht dürfie
die vom Obersten Rat festgesetzte Grenze Polens nur aus
wichtigen strategischen Gründen überschritten werden.

— Am Samstag erklärte ein Stellvertreter des rum.
Finanzministers in der rumänischen Kom:ner, die Fi¬
nanzlage Rumäniens fei derart miserabel, daß Rumänien
die Kupons seiner.ausländischen Anleihen nicht nrehr ein-
lösen könne. Für Staaten, die ihre Gläubiger im Aus¬
lände haben, gibt es nichts Segensreicheres als einen
Staatsbairkrott.

—Die Blätter melden, daß es bei Skutwi zwischen
Albanern und Serben  zu einer Schlacht gek.mm.n
ist. Die Serben haben 250 Gesarigene, darunter einioe
Offiziere, zurückgelasftn.

— „Messaggero" vernimmt, daß Bulgarien an  da-
Grenze gegenS er b ien mobilisiert.

Nach neuesten englischen Meldungen aus Mesopo¬
tamien hat sich die Lage auf dem dortigen Kriegsschau¬
platz stark verschlimmert.  Die englischen Soldaten
habeil mit dem Bau einer Verteidigungslinie um Bagdad
begannen. Ferner sinb groß? Verstärkungen nach Dagdao.
unterwegs.

— Die bovorsteheilde skandinavische Ministcraonferen:
in Kopenhagen wird sich voraussichtlich mit der russischen
Frage beschäftigen.

ttiebenen Truppen wächst stündlich. OestlichB<est Lit.wsk

v. Mutius  ist in Pari!
„0ie  Leitung' ‘ 'unten.

angekommen und
der deutschen Frieoensdelegation üoer-

und Cbolm noch Widerstand der Bolschewisten. Ln Ga¬
lizien ist die Lage ungeklärt, die Lage an der Westfront
schei.lt sich dort fühlbar zu machen.

Heimatdienst.

Eine Kabine ttssitzu ng. .
:W '-*• ^ uq. Heute nachmittag findet unte."
inJ r3 öks Reichskanzlers eine Kaoinettssitzungstatt,

^ -i!ch« Lage besprochen wird und eine Relhe
nur, . ^ ugsgcschästen erledigt werden soll. An der

u. a. folgende Minister teil: Vizekanzler
^snJb'u Reichsminister des Innern Dr. Koch, der
>!i« ^ hesminister Dr. Gröner. der Rcichswirtschasts-

und der RefchswehrminifterDr. Getzbr.
fcteW23' ^ ug. Reichskanzler Fehrenback ist wie

1 «ule von feinem Urlaub zurückgekehrt. MiP €im-r
lTts wird in den nächsten Tagen erwartet.

Das polnische Kriegsziel.
Paris,  23 . Aug. Dem „Petit Pcrifien" wird aus

Lonoon gemeldet:
Der polnische Gesandte in London niachte dem Korre¬

spondenten des „Daily Expreß" folgende Erklä.ung: Po¬
len' käncpft einzig und allem darum, die bolschewistischen
Arnrecn vom polnischen Gebiet zu verjagen. Wir nu'in-
schen. daß der Frieden schnellstens unterzeichnet wird, aber
lvir nehmend.ie Bedingungen nicht an. die an uns. Nation.
Unabhängigkeit rühren, oder die einr- Einmischung Frem¬
der in unsere inneren Angelegenheiten verlangen. Dies
ist der Standpunkt, den die polnischen Delegierten be¬
ständig im Verlauft der Verhandlungen vereidigt haben
und der durch die militärischen Ereignisse, ob sie für uns
tzüilsiig waren oder nicht, niemals geändert wurde.

Hachenburg, 25. Aug.
— Ein zeitiger Herb  st wird für 1920 mit aller

Bestimmtheit von allen kundigen Landwirten voransge-
sagt. Ein untrügliches Zeichen dafür soll besonder̂ seil̂ .
daß die Reift der Beeren der Eberesche schon seit Ende

: Juli eingesetzt hat.
; — Entschädigungsansprü  che. Da noch viel

Unklarheit darüber besteht, wo die einzelnen Entschädi-
: gungsansprüche gegen das Reich zu erheben find, geben
j iu.fr nochmals eine Zusammenstellung der Deutschen All¬

gemeinen Zeitung wieder: Für die Anmeldung von'Ent-: scdädiaiiira -inninriiRen hnmmen  nt Rettncktt hip n rr.!-schädigungsansprüchcn kommen in Bettacht die nachfol¬
genden Stellen:

I. Für Ausländsdeutsche,d. h. deutsche Staatsange-
höörige, die noch nach dem 1. Juli 1914 ihren Wohnsitz
oder dauernden Aufenthalt im Auslände hatten: Bund
der AusländsdeutschenE. B.. Berlin W. 10 Rauchstr.23
ftrner für Güter in Frankreich: Geschäftsstelle für deutsche



Güter, Rechte und Interessen, Deutsche Friedensdele¬
gation in Paris, durch Kurierabfertigung, Berlin W 8,
Budapestcrstraße, für in Frankreich gebliebenes Gepäck:
Hamburg-Amerika-Linie, Haniburg, für Güter. Rechte
und Interessen im Gebiet von Großbritannien: Reichs¬
kommissarf. Auslandsschäden, Berlin-ZehIendorf.Wann-
seebahn, Am Urbim.

2. Für Inland:oeutschc: Geldverbindlichkeilen nach Ar¬
tikel 296 des Friedensvertrages, Reichsausgleichsamt.
BerlinW 66, Wilhclmstraße 94—96. sonst: Verband der
im Ausland geschädigten Inlandsdeutschen, Berlin W 35.
Potsdanrer Straße 28, für Güter in Frankreich und
England(siehe oben), für Güter in Polen: (siebe unten
zu 9).

3. Für Koionialdeutschc: Reichsministeriuin für Wie
deraufbau BerlinW 8, Wilhelmstraßc 62.

4. Für Tsinataudeutsche: Admiralität, Kiautschou-Ab-
teiluug. BerlinW. Königm-Augusta Ufer 42.

5. Für Schäden an Bord ron Segelschiffen: Reichswirt-
schastsministerium, BerlinW 15, Kursürstendamml9"

6. Für Schäden in der Binnenschiffahrt: ct) ostdeutscher
bis 194.
Binnenschiffer: Der Verband der im Ausland geschädig¬
ten Binnenschiffer, BerlinC 2, Stralauerstraße3-6, b)
westdeutscher Binnenschiffer: Arbeitsgemeinschaft für west¬
deutsche Binnenschiffahrt, Duisburg?

/ Für Eigentümer deutscher Kauffahrteischiffe:Reichs-
ivirtschaftsministerium, Berlin W 15, Kurfürstendnnuu
193—194.

8. Für Elsaß-Lothringer, soweit sie ihren Schaden
in den früher zum Deutschen Reich gehörigen Reichslan¬
den erlitten haben: deren Ortsausschuß- (vergl. Reichs¬
anzeiger Nr. 105).

9. Für Schäden in den bisher deutschen, jetzt von
Polen beseiten Landesteilen?Preußisches Ministerium des
Innern, BerlinW, Unter den Linden 72—73 und der
Gläubiger-Schutzverband für Polen und Litauen. Char-
lottenburg, Grolmannstraße 36.

10. Für Güter in Polen nach polnischem Rechts: dse-k
Ortsausschuß der Liegenschaft. Die Anmeldung hat zu
erfolgen: Vis zum 10. August 1920 für Güter in Kon¬
greß-Polen, bis zum 22. August 1920 für Güter i;r
dem bisher deutschen Gebiet.

fl Für deutsche Wehrmänner aus Rer Schweiz, die
sich am 25. Februar 1920 in Militärlagern befanden und
einen Antrag bis zum 20. August 1920 einreichen: Beirat
der Fürsorgestelle für die deutschen Wehnnänncr aus der
Schweiz in Singen.

—Schulaufsicht .Mit der komm. Verwaltung der
neu errichteten hauptamtlichen KreisschiliinspektioneuBie-
üenkopf sind MittelschullehrerK. Eckhardt, Frankfurt,
Obe rw est erwald -Westerburg(Sitz Hachenburg) Rek
tor Winter, Sonnenrerg, Unleriahu(Diez) Rek¬
tor A. Jung, Wiesbaden. St . Goarshausen Mit-
telschullchrer Kniepkamp, Frankfurtv m Minister für
Wissenschaft, Kunst und Volksbildung betraut wordcn.
Nachfolger von Dr. Hindrichs in Höchst wird Lehrer
Bauermcister, Mitglied der preußischen Landesversamm-
lung. Der Allg. Lehrer-Verein protestierte gegen die Ge¬
ringschätzung und Übergehung der Volksschullehrerschaft
Nassaus bei der Besetzung dieser Stellen, zumal er eine
ganze Neihe Kräfte namhaft gell!acht hatte.

— Postalisches . Uriprungszeuguftse zu Paketen
nack dem Saaracbiet brauchen nicht mehr den Sichtver¬
merk eines franz. Konsuls oder eines mit der amtlichen
Mission beauftragten franz. Militär- oder Sirtilbĉmtcit
zu tragen. Die stanz. Zollverwaltung behält sich jedoch
die Wiedereinführungdes Sichtvermerkes im Falle von
mißbräuchlicher Verwenduna der Ursprungszeugnisse vor.
—. Der PostanweisunLsverkehrmit Großbritannien und
Irland wird am'16. August wieder ausgenommen. Von

demselben Zeitpunkt ab können durch britische Vermitt-
luna Postanweisungen mit den britischen Kolonien sowk
den britischen Postanstaltcn in fremd.-n Ländern aus ge
rauscht iverden. — Infolge Änderung des dänischen Post-
rarfls find die Gebühreufätze für Pvstfrachtstüeke nach
Dänemark erhöht worden. Ebenso tritt infolge Ände-
runa der deutsch-schwedischen Seeg.ebühr eine Erbihuna
der Gebührensätze für Poftfrachtftücke nach Schweden
cm. — Den persischen Postanstalftn sind in letzter Zeit
in größerer Menge Warenproben aus Deutschland zuge¬
gangen, deren Inhalt den Vorschriften des Wcltpostver-
lraas entgegen aus Waren mit tzandelswert bestand. Die
persische Postverwaltung hat deshalb angeordnet, daß der¬
artige vorschriftswidrige Sendungen in Zukunft an die
Absender zurückgeschickt werden sollen. Es wird Äuo-
fohien, Warensendungennach Persien, die den Vorschrif¬
ten offenbar nicht entsprechen, nicht abzuscudm. — Für
Postpakete nach Cuba kann der kürzlich eingerichtete Be¬
förderungsweg über Hamburg nicht benutzt werden. Da¬
gegen wird für diese Pakete in nächster Zeit eine Be¬
förderungsgelegenheitüber Frankreich eingerichtet werden.

Aus dem Kreist, 23. Aug Von einem Landwirt wird
uns geschrieben:Fm oberen Kreise ist nun auch die Rvg-
genernte soweit beendet. Allenthalbenh:t man nur dem
Ausdrusch des Roggens begonnen um Saatgut zu be¬
kommen und den eigenen Bedarf zu decken. Zur weiteren
Ausführung des Druschgeschäftes reichen vielfach nicht bi,.
Dreschmaschinen und was noch mehr ins Gewicht fällt,
die nötigen Arbeitskräfte werden zunächst noch durch die
sonstlgen Erntearbeiten und durch die Herbstsaat in An¬
spruch genommen. 2m allgemeinen steht der Körnerertrag
gegen das Vorjahr zurück. Vielfach machte sich bei den
Kornfeldern starker Stickstofstuangel und als Folge da¬
von schlechte Halm- und Ährenausbildung bemerkbar.Die
Kornäcker in den Bachtälern Patten durch den Frost
in der Nacht vom 7. zum 8. Juni stark an der
Blüte gelitten, so daß sich viele starkschartige und taube
Ähren bildeten. Einzelne, besonders ungünstig gelegene
Äcker werden'kaum das'Saatgut liefern Fm Durchschnitt
wird man von einer knappen MittelernleFprechen können.

Müschenbach, 24. Aug. Vielseitigem Wunsche zufolge
hält der Musik- und Wanderklud Höhr, Sonntag, den 20.
August Einkehr in dem Saale des Gasthvfes der Ww.
Roßbach und wird daselbst ein Konzert veraffstalten.
Dein Klub geht ein guter Ruf voraus sodaß mit einigen
genußreichen Stunden zu rechnen ist. Näheres im Inserat.

Hardt, 24. Aug. Herr Lehrer Enders ist von der Re¬
gierung in Wiesbaden von! 1. Juli 1920 ad cndgüitig zürn
Lehrer im Schulvewande Hardt ernannt worden.

Höhn, 23. Aug. Zum erstenmal wurde hier am Sonn¬
tag von dem freien Gewerkschaftskartell Marienbcrg und
Umgebung cm großzügig angelegtes Gewcrkschaftsfest ver¬
anstaltet. Seit geraumer Zeit waren große Vvrber.i-
tungen getroffen worden, um der Verkost Ituvg cin.n
schönen Verlauf zu'sichern. Zahlreiche Ehrenpforten zeig¬
ten den Weg zum Fcstplatz, wo große Zelte errichtet wa-
ren und Karussell, Schiffsschaukel, Glücksbuden und viele
Verdaufsstünde der Gäste harrten. Leider.machte schon
vorn Morgen an der Himmel ein düsteres Gericht, so drß
an! Vormittag nur wenige Besucher gnwesend waren.Mit¬
tags um 1 Uhr liefen von Ritenkirchen und Herborn Er-
trazlloe ein, crsterer im Gegensatz zu dem Hcrborner Zug
nur sehr spärlich besetzt. Am Bahnhof ordnete sich der
Festzüg und unter Vorantritt der Musikkapelle'zogen
die Teilnehmer mit den roten Fahnen der einzelnen Fahl-
steilen durch den Ort zum Festplatz. Hier angekommen
begrüßte Herr Gewerkschaftssekrelär Schmnacher die Fest-
teiluehmcr uns erteilte dem Festredner, Redakteur Karol

Frankfurter Dolksrecht das Wort. Angekündigl
war als Festredner der aus den Spa-Verhandlungen
bekannte Reichstagsabgeordnetc Hue aus Bochum, der

jedoch augenblicklich an einem Kongreß̂ c.
teilnimmt. Festredner gab der Freude Ai,
trotz des schlechten Wetters eine so große Zn,,?^
nchineru ihr Interesse an der Sache bekundet^
sei eine Folge der Organisation und bei-
denn vor dem Kriege hätte ein Eeiverksn,^
schönem Wetter keine größere Besucherzahl
Die Gewerkschaften, die nunmehr neun Million̂
gcr zählten, seien eine feste Organisation. V 1
Verlauf geiseltc Redner das kapitalistische
forderte Gemeinmirtschaft. Jetzt ertöne immer̂

sm

„Nur Arbeit kann uns retten". Aber die
müsse sich fragen, ob der Aufbau für eine
oder eine sozialistische Wirtschaft sein solle. Eg
das Wirtschaftsleben wieder ausgebaut werdet
in dieses Elend geführt habe
Als Signatur des heutigen Wirtschaftslebens{>■;
bezeichnen die Verschiebung von Maschinen in?̂ '
Stillegung von Maschinen und immer größer-
rung des Arbeitslosenheeres. In einer feLifr
Wirtschaft könnten keine kapitalistischen Rückst,
kommen, wenn es sich um das Wohl der Gesa-"'̂ ^
le. im Gegensatz zu den kürzlichen EinstellungenL7
fabriken in Pirmasens, wo 21 000 Arbeiter op- J
gesetzt worden seien. Der ganze Kapitalismus ii?j
sozusagen vom Abbruch. Doch nicht nur Worte
Versanimlungeukönnten helfen. Wenn derE
nicht bereit sei. freiwillig abzutreten, so blc^
übrig, als ihm die Macht aus den Händen
Die Finanzwirtschaft des Reiches gerate in itn.iLtj
merc Bahnen und immer mehr Arbeitermassen
die Straße gesetzt. Keine schönen Redensarten «4
volutionäre Auseinandersetzungen könnten AbM,
sen. Irr den Großstädten gebe es auf .der eimn
imrner mehr Massenelend, und auf Zer anderer
desto mehr Vergnügungen. Auf dieser Grundig«
beraufbau machen, sei Sisnphosarbeit ' ^

r l

gewerkschaftliche Bewegung seien aufeinander unoegi
Die Gewerkschaften seien nvtwend.u. Verschlecht
absichten abzuwehren. Der hohe Lohn habe
suche in Zer Teuerung, sei aber selbst nicht die IM*
Teuerung. — Der letzte Teil der Rede war
einsetzenden Regens nicht verständlich, tzerc
fchaftsfekretär Schumann-Höhn brachte nach
Festrede ein5) och auf die internationale ArbeitcrbM
aus, worauf die Musikkapelle die Marseillaise
Die Gesangvereine Zinhain und Zehnhausen brachten
rere Gesangsvorträge zu Gehör, die ein gutes
liches Können verrieten. Die Behörden waren v!
durch die Herren Landrüte der beiden beteiligten
Oberwesterwald und Westerburg. Der anschlleßentze
gnügungsteil des Festes brachte Abwechslung M*
Art. Das Wetter hatte sich wieder etwas auf
so daß der Festplatz von der ständig zunehme
sucherzahi dicht gefüllt war. Für die Tanzlustigen,,
den2 Kapellen zur Verfügung, und in den ZelleinMj
Speise und Trank bestens gesorgt. — Der nächst:
vereinigte die Veranstalter des Festes nochmals;tt
kleinen Nachfeier.

Siegen, 23. Aug. Hier fand gestern eine große sj
liehe. Kundgebung der christlich- nationalen Aü
schüft von 10 000 Personen gegen den Verseilte:
bei. und das Kohienabkvmmen von Spa jbt.
sprachen der Reichstagsabgeordnete HartwigBic.eü,
Geschäftsführer des deutschen GcrvcrKschaitsouner-"
denmnn-Berlin und das Mitglied des Reichswirlst
rates Effert über diese Fragen. Es wurde die öl
Entschließung angenommen. Die christlich-!!
Aräciier und Angestellten des Sieger- und Säuert::
des Dill- und Lahngedietes, sowie des Westermli»-.
eimr machwollen, von mehr als 10 000 P
suchten Versammlung vereinigt, geloben, die?-!?

&
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Karte Köpfe.
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Die Augen mit« den buschigen Braunen richteten sich for-
schend auf ihr Gesicht. Und obwohl er ihr diesen Morgen be.
reitS einnial im Vorübecgehen mit seinem Gruß aufgewartet,
trat er sofort mit einer raschen Beiveguug auf sie zu.

„Eie sehen ja so verstört au8, Fräulein Agnes , haben Ere
sich aufgeregt?" fragte er mit seiner plebejischen Intimität.

„Weshalb ?" fragte Agnes kühl von oben herab.
Aus seinen grauen Augen schoß ein Blitz.
„Weil es mir leid tun würde." sagte er trotzdem nach

einer momentanen Panse unterivürfig. „Sie wissen ja , wie
mich alles interessiert, waS Sir betrifft."

Sein gänzlicher Mangel an Bildmig hätte sie jammern
können, wenn er nicht so anmaßend dabei geivesen wäre . Und
dies war das Genre von Untergebenen, das der Gutsherr
einem Charakter, wie ihr Pater , vorzog, nur weil er in seiner
souveränen Selbständigkeit nichts neben sich duldete, was
auf Ilidiuidnalilät Anspruch machte.

„TaS wundert mich, denn ich begreife nicht, wie Sie dazu
koininen, Herr Thiele," sagte sie und wollte an ihm vorüber;
aber mit eineni kleinen Schritt trat er ihr breit und ungefüge
ü , den Weg.

„Na, solch eine ungeheure Dreistigkeit rst «8 doch wohl
richt gerade," sprach er höhnisch. „Ich denke, ich versteig mich
nickt über meinen Stand damit. — Ich mein’ eS ja ehrlich
mit Jbn 'n, Fräulein Agnes." fuhr « in einem anderen Tone
fort. „Eie können inir's glaube» —"

„Wollen Sie sich nicht jetzt an Ihre Geschäfte bemühen,
Tlüele ?" erklang in diesem Moment die Stiinni » UdoS. der
auf die Schwelle der Veranda getreten war . Der Verwalter
fuhr herum. Einen Augenblick niaßen sich die beiden mit fe¬
stem Blick. Dan» wandte Udo seinen wie gleichgültig ab und
iagle in seiner ournehin-läffigen Weise: „ÜebrigenS finde ich.
Sie »ersteige» sich doch, und zwar ganz bedeutend."

Thiele biß die Zähne znsumnien. Eine Sekunde stand er
„och da, während es „»heiinlich in seinen Augen flimmerte.
Tann wandte er sich kurz und verließ ohne ein weiteres Wort
dar Ziinmer. Agnes batte mit strahlenden, Antlitz dabeige¬

standen. Sobald jener hinaus war, ging sie rasch auf Udo zu,
der noch im Tiirrahinen lehnte. Ohne sie anznsehen, trat er
zurück, als erwarte er, daß sie an ihm vorüber in den Garten
gehe» wolle. Da sie plötzlich zauderte und in seiner Nähe sie-
Heu blieb, sagte er langsam, in den Anlagen hinansblickend:
„Sie wollen uns verlassen, wie ich höre, Fräulein Baumann ?"

Der Glanz ihrer Augen erlosch. Sie sah plötzlich alles um
sie her, daS schimmernde Blütenmeer unten , das goldene
Sonnenlicht , das durch die Türöffnung flutete, wie vvn Wol¬
kenschatten verdunkelt. Und mitten darin stand er, ruhig , höf¬
lich, mit matter Teilnahme ihr Fortgehen berührend.

„Mama wird Sie ja im Laufe der Zeit sehr vermiffen,"
fuhr er nach kurzer Pause fort. „Aber sicher finden Sie bald
einen Wirkungskreis, der sich mehr für Sie eignet,"

Sein Blick irrte dabei über den mit Zeitungen bedeckte»
Tisch. Er trat Hinz», doch ohne eins der Blätter anfziinehiiien,
und blieb, halb von ihr abgeivandl stehen. — Sie sah ihm
nach, ganz farblos im Gesicht, fast vergehend vor Jammer,
Verzweiflung und Scham, Und dann geivann der Zorn des
beleidigten Stolzes in ihr die Ueberhand. Ihre veilchenblauen
Augen, auS denen noch eben ein tödliches Weh gesprochen,
sprühten dunkel in Haß mid Geringschätzung.

„So will ich gleich die Gelegenheit benutze», Ihnen Adieu
zu sagen." sprach sie kalt.

Er ivandte den Kopf mit einer weichen, schmeichelnden
Bewegung, wie sie ihm eigen war . Ihr Fuß stockte einen
Moment — dann aber lachte sie kurz, säst wegiverfend auf,
mackte Kehrt und verließ, bevor er noch ein Wort gesprochen,
den Raum

8. Kapitel.
„Warst Du neulich — als bei uns Gäste waren — bei

Georg Banmaim ?" fragte Udo seinen Bruder.
Die letzten vierzehn Tage waren ohne erhebliche Szenen

zwischen Ihnen vorübergegangen. Denn da sie beide im obe¬
ren Slvckiverk wohnten und Udo während dieser Zeit vermie¬
den, sich mehr, als durchaus notwendig, nuten sehen zu lasten,
Harry aber diese Taktik von jeher befolgt hatte, so waren ste
einander näher gekoniinen, und in HarryS Brust hatten ivei-
chere Gefühle für den Bruder Platz gegriffen, da er auS deren
Zurückhaltung schloß, daß die väterliche Ungnade diesmal
über ihn schwebe.

„Weshalb ?" fragte « , sich von dem Fenster, an da>
stand, zurückwendend; „willst Du mich ausforschen?'

„AuSforschen? Wie komnist Du darauf ?" entgegnet!I
der an einem anderen der tief herabgehenden Bagenle»
auf dem niedrigen Kissen saß und gleich seinem Bruder«
den Hof hinanSblickte. Sie befandet, sich nämlich indem«
ten, die halbe Mittelfront des Gebäudes «iilnehmendenZ
der sonst nur für ganz große Gesellschaften bestimm^
Harry aber zu seinem gewöhnlichen Aufenthaltsort
worden war . Zwar lagen seine Gemächer gleich denen!
»ach hinten, »ach Garten und Park hinaus ; da er°e'
aber nichts als Banmwipfel sah, für die er nicht
schwärmte, so hatte er einstweileii im Saal sei» Zelt
schlagen, um Hof. Stallungen und einen Teil der Felder«
in den Mittagsstiindeu , wo der Gutsherr sie znmeiien>
sicher machte, im Auge behalten zu können. NachmittE^
jener fast immer ansritt oder -fuhr oder Gäste bei *
stand ihm daS Terrain ohnehin frei. Natürlich ahntef!
von Leffenheim nichts von dieser Inspektion, die sehr?'
nicht zmn wenigste» seiner eigenen Person galt, und
Gattin , die bald genug durch die Mädchen darüber nnt«
tet morde», drückte ein Auge zu.

„Ich fragte nur . um zu erfahren, wie er Georgg«i
Udo fort . „Ich hoffte immer vergeblich, ihm einmal zu«
nen seit meiner Heimkehr. Er ist verheiratet?"

„Wie soll'S ihm gehen! " brummte Harry.
geht'S keinem nuferer Beamten, dafür ist geforgt.

»Ist er glücklich verheiratet ?"
Harry zuckte die Achseln, ohne stch umznweuden. '

ist ja seine Sache ! Wie soll ich das wiffen!" spra4
einer kleiner Pause .— „Na. war da« alles ?'

„Wieso alles ?"
„Ich dachte, Du wolltest vom Bruder aus

komme».'
Udo schwieg und sah zum Fenster hinaus,

flüchtig nach ihm zurück.
„Oder häugtS nicht mit der Kündig,mg und dein

von Fräulein Bauman » zusammen, daß Du seito»erju>" ;
gen so elegisch angehaucht scheinst?" gli

-Nicht, daß ich wüßte !" saate Udo.

dit &i

Ha»?



n f;

atrj

'»s ks-
! '̂ s %
afecrj
fojinHi

iiicfij

tgct; der
«wfbiec
MUS fe*
f Oi'tc. i
der

bleibe
ttc.« äu
. 'm.ihr jsi
len würdy;
Wirten, 5
ÄdWse

« einen
anderen
rundlnx
Politijch

'er üNPZ>
rschlechl:w
pbe seine
d-e lichtz
var wegen
)err 0M!i

SGnz
b-eitcrbciDi
iaise iiitoii
1 drrchtei,
gutes

inren otti
teiligtcn
ichließeM
nng
vus auf:
tefrmc:
lziustigen
Zelten,
er nächst!
tjmali K

üdcrumnmeiicii Verpflichtungen zu untcr-
in ^ ric ;ion den nationalen Gedanken , die Erhal-
1 „leteilten deutschen Vaterlandes über alles!
^ Ln ' Arbeiter und 'Angestellten find sich bc-

Lasten unsere Kameraden im Kohlemgebiet
lt haben, un, die ungeheueren Kohleiiansprüche
^ ^ >nner ZU befriedigen . Sie erklären sich mit ihren

Kohlenrevier solidarisch und richten au
a Stände die Bitte um Unterstützung , insbc-

Ĥ ' -ditten sie von der Landwirtschaft eine bessere
:f C a des Kohlengebietes mit preiswerten Leoens-

nfflit bei dem bisherigen Stand - er Ernährung
^ Kohlenarbeiter nicht voll arbeitsfähig , nicht in
üfr ^ urd) ausreichende Kohlenlieferung tue Gefah,-
-^ ' -rtichert Einmarsches , die Zerstückelung Deutsch-
' das Zusammeubrcchen des Wirtschaftslebens

*»- XL Deutschland zu verhindern . .Nur in der So-
' ? Glieder des eigenen Volkes beruht unsere

^ Gegen die Gefahren , die uns auch aus dem
ord Osten bedrohen , schützen nur innere Geschlos-
^ teste Neutralität . Wir stehen in dem Bestre-

^auftecht zu erhalten , treu hinter der Regierung
leider auch in Spa wieder geübte Gewaltpoli-
Gegner protestieren wir entschieden. Mit dem

^öer Dölkcrversöhnung läßt sich die Knechtung
dsteutuug des deutschen Volkes nicht vereinbaren,
besetzte militärische Bedrohung Deutschlands , n.r-

Frankreich ist eine dauernde Gefahr für

m'

Mesetzte

^Eschchden. Durch einen Einmarsch in das Ruhrre .
nicht aufgebaut . sondern zerstört . Wir verlau¬

ft^ der Welt Gerechtigkeit und Lebensmöglichkeit j
b ^ eBigung der militärischen und Kapitalistischeu-Be - !

Nur ein lebensfähiges Deutschland wird in oer !
i' ,vi:V wertvolle Kraft für ein Wiederaufbau der

[£C |WH| ( |
> auszubriNgeu. |
nirterscheloen, 23. Aug . Ein Schwindlerraar , be- '
^nö aus einem 30 Fahre alten Manne und feiner on-
Men Ehefrau, etwa 22 Jahre alt , treiben sich, wie die j

Zeitung meldet , hier unter dem Namen Mar
^ aus Solingen bezw. Ahlen bei Hamm umlM
»msuchen Geldbeträge bei Gemeinden , hauptsächlich
etPfürso>.gestelleit zu erschwindeln , indem der Mann -
%  Schwerkriegsbeschädigter aus gibt jutü idesmal |
W Nähe eines Bahnhofes einen epileptischen Anfall >
siegelt. Hierbei läßt er W alsdann von zwei etwa i
Me altert Burschen die Brieftasche mit chinhelt de- i
w, um bei der nächsten Ortsochörde sogleich als !

stchtediirstiger auszutreten . ' So haben es di: beiden |
iaaseld und auch hier gemacht. Als Warnung wird ?

^Lnraang mitgcteit !. j
hem 23. Aug . Hier hat die Bauernschaft be- i

Mn . dcnicnchen ihrer 'GemeindeangeHörigcn . n clcfje ;
-- selbst Kartoffelzüchter sind oder nicht ihren Leutchen- j

Bedarf ernten, die Kartoffeln für 15 Mark pro i
r zu liefern. Für auswärtige soll auch der Markt - !
bezw, festgesetzte Höchstpreis nicht überschritten wer - l«tfl

fefil
: große si
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ttfjau 24 Aug . Für die mit dem 1. Oktober ds . 3s.
zu besitzende Bürgermelsierstelle haben bis jetzt 120

« ihre Meldungen cknge-reicht.
Ks, 23. Aug. Dciikmalsfchändung im besetzten Ge-

Während dir bisher bekannt gewordenen Dcnk-
!üchyändungen im bescgten Gebiet durch die Soldaten

beBesaZurtgstrupprn hauptsächlich im belgisch brsetzlcn
des Rheirtlandes stattfanden , wiro jctz: e.ne Denk-

«W 'wung auch aus dem franz . besetzten Teil , und
ft« « hier gemeldet. Dort haben die „Sieger " ihren
Mnut an de-u Kriegerdenkma ! ausgelassen . Nicht nur,

. sie die Schrift , dp ' den Tod der Krieger von 1870 -71
'iÄf 'j Eßeie Fwaltsam beschädigten^ "ftr ,haben s. gar oer-

Rp, des deutsche Kriegerdenkmal in ein ftanz . umzu-
me >«j' rändeln, indem sje auf den vier Seiten des Denkmals

F 1“ Zuschriften eingehauen haben . So enthält dieSeite
k oben ein Relief Wilhelms 1. mit dem Datum : Ens.

rschkn?' i 113-  1870 trägt , ch'tzt die Zuschrift : Verdun 1016
ntqecmeteifr -Regiment des Tirailleurs ala . 17e Dwi-
, ÄogelckB !l-rtuhticiii-eric. 1914—114c Reachnent d'ini . nteri : 1918.
a, Bruda« - «uf der Gegenseite, die oben das Eulfer Wappen
ch in dem« M die Widmung der Bürgerschaft trägt , steh.n jerft un-
imcnbetir*-“ — '
iestimmt
ItSoit«'
h denen
da ns»
t nichi
in Zelt
et Felda
zuweilen

«r,i vpruch „Den Toten zum 'Gedächtnis — den
"den zur Mahnung " die von Ir -.nlzofenhmd röü

vuncnen Bemerkungen : Morn : 1914 . — ' Okkupa-
«18. Auch die beiden anderen Seiten sind mit ahn-

J  Anschriften verunstaltet.
^^ ^ «, 23. Aug . Die Kosten der Maul - u . Klauen-

2ni Regierungsbezirk Wiesbaden hat die Aiaul-
-lauenseuche dis jetzt bei 437 Fällen Entschädi-

M von 1,456,000 Äiark gefordert . Der Rindvioh-
ick, steht infolgedessen bereits mit üer
dieses Hk9OOO dei der Nass . Landesbani . in Schuld , da
Ni, undi« ^ .t^ ^ chnds mit einer Viertel 'Million in Wert-
iibttunlmds angelegt ist und nicht angegriffen werden chl'l.

^,ft «w^ uusschuß hat deshalb beschlossen für die lau-
,rg geftEl Bahre zum Rindviehentschädigungssonds einenBei-

,n,izu»̂ A^ . ^ 20 Alark für î des abgabepflichtige Stück Dich

Hobe. Die Gendarmen bedauern , daß dp Fmmuni äi der
Abgeordneten sie verhindere , strafrechtlich gegen ' ihn vor
zuaehen.

Karlsruhe , 20. Aug . Zn Akalsch bei Karlsruhe um,et
die Ruhrepidemie mit größter Heftigkeit . 2n jedun 5) aus
der 4000 Einwohner zählenden Gemeinde ist augenolick-
lich ein Ruhrfall . Die Zahl der Todesfälle ist groß.
Einige Fainilien haben schon mehrere Aiigehörigen ver¬
loren.

'y-
>rgt

22. Aug. Für den Besuch der Tribunen
cĥ ft^ .ordneten-Sitzungssaales hat das Stadiver-

tM Sillium die Ausgabe von besonderen Eintritts-
uui eine Uderfüllung der Tribünen vor-

" uich damit euch eine Wiederholung der Skan-
u>ie sie während der letzten Stadtverordneten-

dieEU ^ Zuhörern verübt wurden, zu oermci-
0 %ni. UrÊrausgabung kommen nur 200 Karten.

Hau? 22. Aug. In einer außerordentlich scharf
II Beröftentlickiino wenden kiM die bell. Gen-t'ösfentlichung wenden sich die Hess. Gen-

^ *»n Kifk; 51 ^ en  sozialdemokratischen Landtagsabgcord-
tm . srs ^K "Eauch , der in einer Kammerverhundlung das

Me Aussehen der Gendarmen mit dem Ber-
11 von 5) amstcrwaren in Zusammenhang gebracht

. Ltngesaudt . \
FüTdcn!NhoJ/di«)cr5peiie eiersiroraiiiie 5thnJ:l«lIunj koiiwV»ksm»vkwtz. I

Zur Lebensmittelstatistik in Nr . 180. 1
Zur objektiven Beurteilung des ganzen Artikels wäre '

die prozentuale Angabe der .sünf - und nrehrkövfigen Fa - '
milie im Lahngcbiet und (was noch mehr interessiert ) im '
Westerwald , die nur eine einzig: Einnahmeauelle ^ den
Durchschnittsstundenlohn von 4 Mark , besitzen, unerläst - s
iich. Wichtig wäre cs fepner, wenn Einsender unter - !
sucht hätte , in welchem Verhältnis zueinander di: Aroeits - i
löhne und die Preise für die wichtigsten Industriellen s
Produkte Kohlen und Eisen, , sich nach auswärts bewegt;
habeil. Ferner wäre es noch unbedingt notwendia '
lvcfcn, wenn Schreiber angegeben hätte, , auf welchem i
Wege das Ziel , der Abbau der Produktionspreise er - >
reicht werden soll.

Die Westerwüider Zeitung brachte vor ciniaen Wochen '
in Nr . 141 unter der Überschrift „Zagdliches" «inen Ar¬
tikel, der sich offenbar unter die Rubrik „Heimatdi nst" .
wo Ulan Sachlichkeit und maßvolle Kritik erwarten darf,
verirrt hatte.

Es soll hier nicht rekapituliert werden . Wen es nlgeht , l
der wird sich entsinnen , und wo man 's vergessen hat , d l :
ist es tzein Schaden.

Das Überhandnchmen der Sauen in den hiesigen Zag;
den beruht doch wohl aus tieferen Gründen , als auf den
acrftlgen jagdlichen Interessen und Fähigkeiten her Jagd - ,
Pächter. Begünstigten allgemein schon die Krir - sftAr ->
die Entwicklung von Schädlingen und Raubzeug , so spre- .
chen im besonderen bei uns die Verhältn .jsse im o.merik . ,
besetzten Gebiet mit . Die Sauen liegen he,up!.sächlich in :
den Herschbach-, Roßbach-, Mündersbacher Revieren , wo i
der Ausübung d. Zagd lanCP Zeit oie L,röß:en Schwierig-
keilen entgegenstanden . Durch di: militärischen Öounge-
schießen der Vesatzungstruppen wurden di: Tiere jedes - '
mal in die angrenzenden Reviere des nicht befttzteil Ge¬
bietes herübergeto .. wo sie bald hi. r bald dort in Rudeln
auftreten und ihre Verwüstunc -en in Äckern und Kultur ,n
anrjchten . Ein planmäßiges Absrhießen ist üarum einfach
umnögiich. Die „Sündenböcke " sind also wed .r oie Vau - i
ern , noch die Fagdpächter , die nicht Zeit , Geld , noch Stra¬
pazen scheuen, der Tiere Sperr zu lueroen, und .die iich
allein schon mal gerne einen guten Braten schießen möch¬
ten . Was ihnen nicht gelingt , das dürste auch den „We-
perwälder Lägern " selbst bei den besten LgLdlichen Eigen - ;
icha sten kaum be schieden sein. Es müßte hier ganz an - \
ders mit der Einsicht und dem Entgegenkommen der G : -
meinden selbst gerechnet werden , die zur Anlage von Sau-

. sängen und Stellung vo nSchützen die Hand vielen sollten.
Hofsemlich kommt cs im Winter , wo die £etite mehr Zeit
haben, hierzu. !

Fch möchte aber auch feststellen, daß sich unter den
Zagdvächtern der aufgeführten Bezirke doch auch solche de- ‘
finden, die die Liebe zur Siatut  und die Freude am Wcid-
werk aus Arbeit und Enge der Großstadt auf unsere ;
schönen Westcuvaldverge gelockt hft und di ., unsere i
Bauern ganz und gar nicht als Eindringlinge empfinden.
Schließlich wird man doch auch dem Großstädter die Be - ,
rechtigung Jäger zu sein, zugesteheu müssen, und weiln er
ein Revier nicht gleich in nächster Näh : findet , so liegt ons
eben in der Natur der Sache . Solange unsere Gemeinüen
ihre Zagden noch öffentlich verpachten — und das dürfte
wohl so bleibcn. ,so lange sie die Pachtverträge noch recht
gut gebrauchen können —, so lange wird sich auch an
dem Satz : cuius regio , eius religio , der überdies nicht
einmal vornehm ist, nicht immer festhalteil lassen.

Fch lvill aver noch ganz nebenoei verraten , daß auch
schon das Wunder geschehen ist, Laß Zagdlieohaver sich vor '
den Verpachtungen geeinigt haben und Lementspr .cheno
ihre Gebote mach lech wobei jeder zu einer Jagd und aus
seine Svpsten gekommen ist. Das war allerdings — an¬
derswo ! Eilicr , der sich's nicht „leisten kann ".

Anm . der Schriftt . : Bei dem genannten Artikel ,,3agd-
liches" in Nr . 141 handelt .' es sich um -in ^Emneso -idt " ,
Las jedoch bei dem Zufammenstelten der Zeitung v:r,'chent- :
iich unter die Rubrik „tzeimatdienst " ae.alen ist. Der Irr¬
tum .ivurde erst bemerkt , als der Druck der 'Auflage .ve- :
reits vorbei war . ■

Letzte DrahtmelÄnngen » ‘

Keine Unterredung zwischen Lloyd George und Dr,
Simons.

Luzern,  24 . August . Llord George antworteie an¬
läßlich eitler Unterredung mit dem ausnmrtigcü und
schweizerischen Pressevertreter auf die Frage , ob eine Be¬
sprechung mit deutschen Regierungsvertretern statage-
fnnoen habe : Weder direkt noch indirekt.

Dr. Hermes in London.
London,  24 . Aug . Reichsernährungsminister Dr . '

Spermes ist mit einer Reihe von Sachverständigen in
London eingetroffen , um mit dem englischen Ernährungs¬
minister über die Ausführung des Abkommens von Spa
zu konferieren.

Zur Entwaffnungsfrage.
München,  24 . 'Aug . Nach der Diünchen -Augsburger

AbeirLzeitung hat die Reichsrtgierung in der Frage der
Eniwaffnungsaktion eine Vorstellung an die Landesre¬
gierungen gerichtet, wonach die leeioaffneten Privatorga-

nifalionen einschließlich der Orgesch nach dem Abkom¬
men von Spa bis zum 30. Oktober zu eutioafsnen sind.

SScklssel,  24 . Aug . Dir Führer der Einwahnerweh-
retl des Landkreises Stiafsel beschlofseu, in einer gesterri
abgehaltenen Tagung , die Waffen abzugeben ; n die Staat,
wenn durch eine legale Svvmmission allen unsicheren Ele¬
menten die Waffen abgenommen würden , dr sonst das
flache Land dem Verbrechertum ausgetiefert wäre.

Falschmünierfabrik aufgchoben.
Kassel,  24 . Aug . Die Krinlitralpol >zci hon eine Fa¬

brik falscher Fünfzigmarkschcinc aus . Mehrere hundert
der falschen Stücke lvarcn bereits in Umlauf gefe.ft . Ein
großer Vorrat wurde beschlagnahmt , Die falschen Scheine
sind äußerst täuschend nachgemncht, Mehrere ga,ftzi:che
Flüchtiiilge wurden verhaftet , sie waren die Führer der
tstesellschaft.

V

Der Reg .-Präsident . Wiesvaden , 4.  Aug . 1920.
Hierdurch wird erneut auf die bei der hiesigen Regie¬

rung bestehende Bezirksberatungsststle für Kriegerehrung
und Striegergräberfllrsorge ausmerksum gemacht.

Die Bezirksberatungsstelle hat den Zweck, Zivil - u.
Kirchengemeinden . Verein : und Privatpersonen , die eine
Kriegerehrung planen — Ehrensriedhof , Ghrnihain , Ge¬
denkstein, Gedenktafel ^ober öcrgl . —, durch sch: jjtiich und,
wenn möglich, durch mündliche an Ort und Stelle er¬
teilte Beratung sowie durch den Nachweis von S1ü:'Ll .' rn
(Architekten Bildhauern so er Malern ), Me sich für de?.
Entwurf und die Ausführung der vetreffenden Aufgabe
eignen , kostenlos zu unterstützen,

Es wird daher empfohleir. sich möglichst schon vor Znan-
griffnahme irgendwelcher Arbeiten an die Bezirksbera-
tungsstel '.e zu wenden, da hierdurch künstlerisch niu .t ein
wandfte -c Lösungen vermieden werden können.

2 . V . : Unterschrift ..

Tgb .-Nr . K . A . 5449 . Macienberg , 12 .Aug . 1120.
An die Sperren Bürgermeister des Kreises.

Beriei .ung von Zircker pro August.
Die Bcrteiluuossteiten des Kreises haben Anweisung

erhalten , den Zucker für den Monft August amgehoud
an di: Gemeinden zum Versand zu bringen . Fed : P .rsc -r
erhält ein Pfund , außerdem di: Kinder unter zwei Fahre:
ein: Zulage von 900 Gramm . Der Preis stellt sich wi.
auch im vorigen Monat auf 2.— Mark pro Pfund . Die
Abgabe hat aus Abschnitt 45 der Warenkarte A zu er¬
folgen. Für seine ordnungsmäßige Verteilung ersuche
ich die Herren Bürgermeister Sorge zu tragen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses : lilric :.

Ur. K . G . 5454. Marienoerg , 19. Aug .1920
Vekonnimachung.

Betr . Saatrutbefchaffung.
D,e Landw . Zentraldarlehnskasse für Deulschland teil,

hierher mit , daß Saatgut für dies. Herbst v raussichtlich
nicht geliefert werden kann . Die Darlchnskasse bieibl
jedoch für Beschaffung desselven weiter bemiiht . Zch emp¬
fehle den Landwirten , sich soweit wie möglich, anderweitig
mit Saatgut einzudecken und die Lieferungen die durch
den Kommunalvervand erfolgen sollen, nicht abzuwarten.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich um
sofortige ortsübliche Bckaimtgabe.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses : Ulrici.

Tgb .-Nr . K . A . 7930 . Marienbecg , 18 .Aug . 1920.
An die Herren Bürgermeister des Kreist s.

Die Zentralstelle für Petroleum -B .rtcilcmg >n Berlin
hatte die Ausfuhr des zufolge meiner Verfügung vo.ü
5. Dtai 1920 — Tgb .-Nr . K . A . 3879 — Kreisblatt 104.
voll Len Gomeiitden bestellten Petroleums untersagt . Auf
meinen Antrag wegen Freigabe des Ols , hat die Gesell¬
schaft sich mit der Ausfuhr unter der Bedingung einver¬
standen erklärt , daß für das Pctroleunl der Felerua 'r-
höchstpreis von 3.20 Mark pro Liter bezahlt wird . D -
dieser Preis noch weit hinter dem jetzigen Höchstpreis
für Petroleum zurückbleibt , habe ich den Fuhrunterneh
mer Fischbach mit dem Ausfahren des Petroleums , so¬
weit dies bis -jetzt noch nicht geschehen war , v: ufbragi.

cker Vorsitzende des Kreisau .-schuffes: Ulrici.

Tgb .-Nr . K W . !> 106. Marieiwecj,  18 . Aug , 1920.
An die Herren Bürgermeister des Krcise . .

Um Zweifeln zu begegnen, hat der Reichcacoeituülaister
im (Einvernehmen mit dem Re 'ichsminister der Finanzen
Entscheidung dahin getroffen , daß die auf Grund oec Ver¬
ordnung vom 26. Januar 1920 gezahlt : ErwerNftvscv .-
unterftützung zu den nach Par . 12 Aos. 1 Nr . 11 de '.
Reichseiudomnienstemrgesetzes vom 29 . März 1920 stever-
srelcn Bezügen aus öffentUchen Mitteln p rechnen ist,
die als llttterstützungen wegen Hilfsbedürstigkeit bewii-
ligt find.

Denmach ist die gezahlte Enverbslofenuncecstiizung al,>
s.euerfre '.es Einkommen anzusehen.

Der Vorsitzends des Kreiswohtfahrtsamtes : Ulrici

Z .-Nr . L. Marienoerg , 20. Aug . 1920.
An die Sperren Bürgermeister des Kreises.

Bejr . Beitrag zum diindviehentschädigungsf :.nds für do -.
Rechnungsjahr 1920-21.

Infolge der feit Anfang April d. 3 . im Regierungsbe¬
zirk Wiesbaden herrschend: Maul - und Klauen cucke-Epft
denfte sind dem Rindviehentschädigungsfonos unverhält¬
nismäßig große Aufwendungen crioachsen. Zur Deckung
der Mehrausgaben ist die Erhebung eines über das nor¬
male Maß weit hinausgehenden Beitrages erforderlich.
Demzufolge hat der verstärkte Landesmitzschuß in cheinev
Sitzung vom 11. ds .Mts . beschlossen, daß für das Rech-
imngsjahr 1920-21 zum Rindviehentschädigungssonds als-



bald ein Beitrag für jedes abgabepflichtige Stück Niudviesi:
erhoben wird und daß der Beitragserhebung die Ergebe,
niffe der letzten großen Viehzählung vom 1. Dezewbcr-si
1919 zu Krundc gelegt werden. !

Die Beitragserhebung hat dementsprechend auf Grund j
der in Gemäßheit meiner Kreisblättverftigungvom 3..,j
Januar ds. 2s. — L. 2186 Äreisblatt Nr . 7, eufck!
gestellten Viehbestandsverzeichnisse zu erfolgen. 3d) e""'
suche daher die Abgabe sofort und zwar bis spätesten-
zum 1. September ds. 2s . erheben zu lassen und nach
Abzug von 10 Prozent, die der Gemeinde zwecks Ent¬
schädigung der mit der Erhebung oer Abgaben befaßten
chemt'lndebamten verbleiben, spätestens bis zum 5. Sep-
1fiNwcr,hs. 2s. der zuständigen Landesbankstctle zu über-
sg» cnT Bestimmt bis zum 8. Septembers . 2 . ist mb
/.Gerichten, daß die Beiträge erhoben und an die Landen
tÄnkstellcn abgeführt worden sind.

Der Landrat: UIr i ei.
T -M . L. 1496/ Macienberg. 18. Äug. 1920.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Auf die der letzten Nummer des Regierungsamtsviat'ts

beigefügtc Sonderbeilage betr. Strafregister und Polizei
licke Liste mache ich ergebenst aufmerksam mst dem Er¬
suchen, das Erforderliche zu veranlassen, und in Zukunft
gemäß den darin enthaltenen neuen Bestimmungen zu ver--'
wahren.

Der Landrat: Hirt  ci.
AZestcrourg. 11 .Aug. 1920

stntec dem Viehbestände des Andreas Kreckel und Pe :cr
Eidt in Girod sowie des Baltafar Havcrkorn in Oberahr
ist die Maul- und Klauenseuche amtlich festgestcllt worden.

über die genannten Gehöfte ist die Gehöftsperre ver¬
fügt.

In den Gemeinden Obersain, Knhnhöfen, Härtlingen
und Brandscheid ist die Maul- und Klauenseuche erloschen.
Die anaeordn. Schutzmaßnahmen' sind daher aufgehoben.

Der Landrat.

Mestcrourg, 11 Aua. 1920
Unter dem Viehbestand der Josef Bär Ww. und des

Otto Groß in tzellcnhahn sowie der Johann Htzrbarn 4.
Ww. in Großholbach und des Johann Bender in Köl¬
bingen ist die Maul- und Klauenseuche amtlich festre-
sicllt worden. Uber die genannten Gehöfte ist die Gcpöft-
iperre verfügt. '

Die s. Z. unter dem Viehbestände des tzofguts Lang¬
wiesen(Gemeinde Dahlen) festgestellte Maul- u. Klauen¬
seuche ist erloschen. Die ungeordneten Schutzmaßnahmen
sind daher aufgehoben. Der Landrat.

Dillenoura, 18. Aug. 1920
Die Maul- und Klauenseuche unter den Viehbeständen

der Gemeinden Arborn, Rodenroth und Sinn ist er¬
loschen. Die s. 3 . angeoroneten Schußmaßnregeln sind
aufgehoben. Für Sinn ist die Sperre nur noch auf das
Gehöft der Geschwister Moritz beschränkt.

Der komm. Landrat.

Aiahlkgrten für Scibstversorgec in Brotgetreide können
ms dem Bürgermeisteramt(Derwaltnnasbäro) aogehotl
Lerden.

Hachenburg, 24. Aug. 1920. Der Bürgermeister.

Oafthok 1?vßdacy . MüschsnhLlch
Sonntag , den 2s)- August von $7*Uhr ab

Konzert
des „Musik- v.  wanöerklub Höhr"
wozu freundlichst cinladet

Musik- und Wanderklub.
-- Eintrittspreis 1.00 Mk . ■——

Der Herr hcit's gegeben,
Der Herr hol'; genommen.
Der Name des Herrn sei gelobt.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere
liebe Tochter und Schwester

Elisabeth
im nahm Alter von 11 Jahren nach 4wöchent-
lichem qualvollem Leiden, wohlversehen mit den

„hl. Sterbesakramenten der kath Kirche uns der
hl. Ölung zu sich in dir Ewigkeit zu nehmen.

Dies allen Ber :andten und Bekannten zur
Kenntnis.

Um stille Teilnahme bittet
Wilhelm Schmidt

nebst Krau und Gochter Arieüa.
Rotzenhahn, den 22. August 1920.

Wer sie gekannt, kann unfern Schmerz ermess n.
Die Verrd gung findet Donnerstag, den 26. August,

morgens 8 Uhr statt.

äm  i
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Pfls waren

y V * v v

Zeitwerden gerade jetzt  in der stillen
schneller und billiger

ausgesucht, als dieses bei fortgeschrittener Saison möglich
ist. Versäumen Sie daher nicht, suion jetzt vor Beginn
des Winters für Ihre Pelzbehleidung Sorge zu tragen.

Geneigte Aufträge für alle einschlägigen Arbeiten wer¬
den wie bekannt, promptu. fachmännilch ausgeführtu. halte
ich mich meiner verehrten Kundschaft hierfür bestens
empfohlen.

0». b» rm « ier 9
Kürschnerei und Pclzwarert

Bahnhofstr Hachenburg Bahnhofstr.

PrüiP1 Mätze IÄ»
in allen Krößen nen eingetroffen.

Ferner empfehle ich meine

la. Schuhkreme
Marke „Diamant Luxus "n „H ît'o eXtra^

schwarz, braun , weiß.

August Zitzer,

garantiert rein
liefern wir aus unserem Mahlwerk zentner.
roe,fe' Sd )Heper &

Erbach (Dorm
_ Telef. Marien ber^

Kaltschlag -Ba,
eingetroffen«
Heinrich Kräh Nachf.,

Sämtlicĥ'
Heitmanns-

Stossl,

Jüngeres Mädchen als

zum Aniernen zum 1. Sept.
oder 1. Okt. gesucht.

Frau Fabrikbesitzer
Deidesheimer

Limburg L., Diezecstraße 52

Ein schöner sprungfähiger
Westerwälder

wieder

Buü
Siegcner Schrotthandlung

HEINR . VETTER

SIEGEN
Fernruf J346 und J569.

(Herdbuch eingetragen)
steht zu verkaufen bei

Siegfried Luckenbach,
Zehnhausen bei Rennewd.

Wieder vorrätig:
Gelatine
Milchzucker
Lasset erh afer k ak ao
Leinsanreninebl

Karl Dasbach.
Hache nburg

Neu einZZ
Schmaleu.breiteT«
Bettstellen ^
an. Bettbarcheut'
Mk. an; ‘Bcttfcberr
Mk. an ; -Patent!
trazen 4tnliqe
190 Mk. Stroh
Qual. 49 M ; bonu
Strohsackzeug 13 yUllatun etc.

Billige Preise.̂
Sseipald , M

Cinkoch
6 mm ad)

Sternanis , Maizena j färotl. Ŝubelfö
Karl Dasbach, Drogerie

Hachenburg.

spinnt und färbt in eigenenl Betriebe
lodert DroLt. Limburga. d. L.

Frankfurterstrahe 37.

Qebr . Traatb , Siershahn.
Reparaturwerkstatt

für Automobile,Motore«.Maschinen
=== ==== jeder Art . = = = = =

JBr e II 11  li o I z •
Buche - Eiche - Vrrke - Kiefer
in Rollen und Schelten von 7 cm auswärts, sowie auf
Ofenlänae geschnitten, laufend frei Waggon zu kaufen

gesucht, ^binr . Neff Nächst Siegburg
^ _ Mülstenstraße 12. _ ;

Kränk ei P r auen  I Sefamhpute

Tapeten
in großer Auswahl, lausende
Neuheiten bet

Herrn. Schnabelius
Inh . Karl Hohloohm

Marienderg, Westerwald.

0er geehrten Kund¬schaft zur Kenntnis,
daß bis zum 1. Ok¬

tober
Rsingnei Reparatur«?!
mehr zur Ausführung
gelangen können.
Ernst Groß,Klnnaa.

sowie alle'
EinmodigeiDa

kaust man billtz
Aug Müller
Gemischtwarm,

Z ^ eldbahng
Muldenkipper,!
Drehscheiben rmöj

Ersatzteile
zu Aauf undl

Alle Baugerätsch
stets sofoit aus Vorrat

Turt Weißgeri
Frankfurt a8L

Wer
sucht, wende sich
fi. Dudddieid, fiau
1.50M.f.Portos.b

Vertreter geji

| und Mädchen teile ich unentgeltlich mit , wie
ich von meinem langjährigen Frauenleiden
(Blutarmut . Weißfluß , S hwägezustände in
kurzer Zeit befreit wurde . Rückporto erbeten.

Frau Bertha SCoopmann, '
Berlin W. 35 . Potsdarnerstralie 104.

Männliche und weibliche
AliMTEE

unter 20 Jahren
werden nach angenommen.
Gustav Berger L Cie.

Hachenburg.

3 Schreiner
»er Kenner

spricht,

wie angenehm

putzl sich der Schuh
mit Erdalcreme.

§cfuc|)t* kMZLLTZLWM
Jos. Patzer, Mster-Sägewerk

Hachenburg.
schwarz / ßelb / braun / rofb?®.
Alleinhersteller: Werner D Mertz. ^
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